


Idee und Auftrag
Demokratie gemeinsam gestalten

Die Stiftung Mitarbeit will mit ihrer Arbeit die Demokratieentwicklung von unten 
unterstützen und die politische Teilhabe von allen Menschen, die in Deutschland 
leben, stärken. Wir möchten Menschen ermutigen, Eigen initiative zu entwi-
ckeln und sich an der Lösung von Gemeinschaftsaufgaben zu beteiligen. Ziel der 
Arbeit ist es, Engagement und Beteiligung in unserer Gesellschaft umfassend zu 
ermöglichen und dazu beizutragen, eine alltagstaugliche Beteiligungskultur in 
allen gesellschaftlichen Bereichen zu etablieren. Die Stiftung befähigt Menschen, 
sich in der Gesellschaft zu engagieren, sich einzubringen und zu beteiligen. Wir 
unterstützen und befördern das Engagement und die politische Teilhabe auch 
derjenigen Gruppen, die sich aufgrund ihrer Lebenssituation, ihrer Bildung und 
gesellschaftlichen Stellung nicht oder nur in geringem Maße artikulieren können.

Die Stiftung Mitarbeit unterstützt das bürgerschaft liche Engagement und die 
Bürgerbeteiligung durch

 
 

 
 

 
 

 
 

-
schen Überzeugungen. Diese parteipolitische Unabhängigkeit ist bis heute ein 
Grundpfeiler unserer Arbeit. 

 
www.mitarbeit.de 
www.buergergesellschaft.de 
www.netzwerk-buergerbeteiligung.de
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Die Stiftung Mitarbeit erfüllt die Transparenzkriterien der  
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Liebe Leserinnen und Leser,

sich bürgerschaftlich engagiert, verbindet damit Gestaltungs- und Mitbestim-
mungsansprüche. Wer mitbestimmen kann, engagiert sich, sieht Gestaltungs-
möglichkeiten und bringt sich ein.

Haltung der politischen Entscheidungsträger zur Bürgerbeteiligung zu verän-

-
-

-

Stiftung Mitarbeit hat einen solchen Beteiligungs-

-
den, in der kommunalen Beteiligungspraxis erfüllen.

Die Stiftung Mitarbeit
-

ten. Wir vermittelt die erforderlichen demokratischen Handlungs- und Beteili-
-

chen Engagements fördern. Wir wollen weiter mithelfen, dass unsere Demokratie 
lebendig bleibt und sich von unten weiterentwickelt. 

Zur Mitarbeit laden wir Sie herzlich ein. 

 
Stiftung Mitarbeit
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Lokale Demokratie entwickeln
Bürgerschaftliches Engagement ist politisches Tun. Bürgerinnen und Bürger 
setzen sich für das Gemeinwesen ein, sie helfen, intervenieren, packen an. Mit 
diesem Engagement verbinden sie Ansprüche auf eine Mitgestaltung ihres 
Lebensumfeldes und der Gesellschaft. Der Weg führt vom bürgerschaftlichen 

-
stimmung. Es geht um mehr Demokratie, eine bessere Demokratie, die zu mehr 

und wirtschaftlichen Entwicklungen zeigen, dass der Staat mehr denn je auf eine 

-
sen und Entscheidungen beteiligen. Die Basis hierfür befindet sich in den Gemein-

unmittelbar deutlich, dass der Einzelne durch sein gesellschaftliches Engagement 
den Zustand des Gemeinwesens beeinflussen kann.

Die Meinungen und Aktionen der Bürgerinnen und Bürger mögen aus der Sicht 
staatlicher Akteure bisweilen lästig und hinderlich sein. Die entscheidende Stärke 
der Bürgergesellschaft liegt aber genau darin, dass bürgerschaftliches Engage-

sich nur aktive Bürgerinnen und Bürger mit dem Gemeinwesen.



Lokale Demokratie entwickeln
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Bürgerbeteiligungsprozesse gestalten

Um Bürgerbeteiligungsprozesse gestalten, moderieren und organisieren zu kön-
nen, bedarf es vielfältiger demokratischer Handlungs- und Beteiligungskompe-

-
lend zu gestalten. Die Stiftung Mitarbeit qualifiziert bürgerschaftlich Engagierte, 

-
tente Umsetzung von Bürgerbeteiligungsprozessen.

 
 Veranstaltung: Alle im Boot?! – Schwer erreichbare Zielgruppen  

 in Bürgerbeteiligungsprozesse einbeziehen

Bürgerbeteiligung braucht die Mitwirkung aller relevanten Akteure, um ihrem 

zeigt, dass mit Beteiligungsangeboten Bevölkerungsgruppen nicht erreicht wer-
den, die sich aufgrund ihrer Lebenssituation, ihrer Bildung oder gesellschaftlichen 
Stellung nicht oder nur in geringem Maße artikulieren können oder wollen. 

können wir z.B. Migrant/innen, benachteiligte Jugendliche und Menschen, die am 
-

-
mer/innen diskutieren und erarbeiten gemeinsam Strategien, wie Menschen 

-

Handlungsfeld.

 
 Wolfsburg 

x 
Seminarreihe 
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Bürgerbeteiligungsprozesse gestalten
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h
Seminarreihe 

  Veranstaltung: Netzwerkarbeit erfolgreich gestalten –  

 Kooperation und Vernetzung in Projekten der Bürgerbeteili gung

-

können von einzelnen Akteuren nicht (mehr) alleine bewältigt werden. Netzwerke 
sind vor allem dann hilfreich, wenn bei der Bearbeitung anstehender Aufgaben 

-

-

Teilnehmerinnen und Teilnehmer über Grundlagen der Netzwerkbildung und die 
Gestaltung erfolgreicher Netzwerkarbeit u.a. anhand kommunaler Beteiligungs-
projekte.

  
  

 

 Veranstaltung: Kommune gemeinsam gestalten - Beteiligungs-   

 und Kooperationsprozesse zwischen Bürger/innen, Wirtschaft   

 und Kommune initiieren, realisieren und managen

-
tige Elemente bei der Entwicklung nachhaltiger Zukunftsstrategien sind. Nur so 

vielfältigen, themenübergreifenden Herausforderungen gemeistert werden. 

h
Seminarreihe 
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x 
Seminarreihe 

    

-
gungsorientierte Zusammenarbeit zwischen Bürgerschaft, (lokaler) Wirtschaft 

Themen der Teilnehmenden einzubeziehen und zu bearbeiten. Es richtet sich 

gestalten wollen.

  
 Augsburg 

 

 Veranstaltung: Einwohner-/bürgerversammlungen 

 dialogorientiert gestalten

Die Einwohner-/Bürgerversammlung ist eine in den Gemeindeordnungen gesetz-

arbeiten jedoch kaum miteinander an lokalen Herausforderungen. 

Die Methode der dialogorientierten Einwohner-/Bürgerversammlung setzt hier 

einen regelmäßigen, regelbasierten und intensiven Dialog und Austausch zu brin-
gen. Dialogorientierte Einwohner-/Bürgerversammlungen können dazu beitragen, 

und tragfähige und akzeptierte Entscheidungen zu treffen. Die Methode eignet 

x
Neu im  
Jahr 2015
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den Ablauf einer dialogorientierten Einwohner-/Bürgerversammlung und ordnet 
-

mer/innen reflektieren ihre bisherigen Erfahrungen und erarbeiten Ansatzpunkte 

ihrem Arbeitsbereich.

 

 Publikation: Praxis Bürgerbeteiligung 

 Methoden – Prozesse – Praxisbeispiele 

-

Methodenmix aussehen kann. Dabei werden sowohl face-to-face als auch online-
gestützte Ansätze in den Blick genommen.

-

 Herbst 2015 

 

h
Neu im  

Jahr 2015
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x
Neu im  
Jahr 2015

 Publikation: »Alle im Boot?!« – Wege zur Einbeziehung schwer  

 erreichbarer Zielgruppen in Bürgerbeteiligungsprozesse

und Beteiligungsangeboten bestimmte Akteursgruppen nicht erreicht werden. 

ist aber die Mitwirkung aller relevanten Bevölkerungsgruppen, um dem Anspruch 
nach demokratischer Mitgestaltung gerecht zu werden und zu fundierten, tragfä-
higen und zukunftsträchtigen Ergebnissen zu gelangen.

-

ihrem Herangehen, ihren positiven Erfahrungen und ihren Schwierigkeiten in den 

und -kompetenzen, wie sich schwer erreichbare Bevölkerungsgruppen einbinden 

Herbst 2015
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Jahres-

rü ck b lic

k

2014
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Forum für Bürgerbeteiligung 
und lokale Demokratie
Zum 19. Mal fand vom 26. bis zum 28. September 2014 das 

Bürger sowie Expertinnen und Experten aus Zivilgesellschaft, 

diskutierten über die Zukunft der Bürgerbeteiligung.



-
-
-

entsteht. Damit verbunden sind vielfältige neue Herausforderungen 
-

kratie Ende September 2014 in Loccum ausführlich diskutiert wurden.

Jahres-

rü ck b lic

k

2014
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 Publikation:  
 Handbuch Community Organizing

-

Beziehungskultur und durch gemeinsames Handeln 
-

men in ihrem Umfeld bei. 

-

Die Autorinnen und Autoren beleuchten Theorie und 
-

-

 Publikation: 
 Wertewelt Bürgerbeteiligung

Dass noch ein weiter Weg zu gehen ist, bis Bürgerbetei-
ligung als Selbstverständlichkeit im Alltag etabliert sein 
wird, zeigen die Ergebnisse der Studie von Marie Hoppe. 

innen Bürgerbeteiligung bewerten. 

-

Abschnitt denjenigen, die in Sachen Bürgerbeteiligung 
bereits mit gutem Beispiel vorangehen.



Lokale Demokratie entwickeln
Bürgerbeteiligungsprozesse gestalten

16

 Publikation: Politische Mediation. Prinzipien und Bedingungen 

 gelingender Vermittlung in öffentlichen Konflikten

Unter Mediation wird ein freiwilliges und strukturiertes 

-
-

-
ation. Das Handbuch wendet sich an Bürgerinitiativen und soziale Bewegungen, 

 Publikation: 
 Arbeitshilfe »Bürgerbeteiligung vor Ort«

Die Arbeitshilfe stellt neue und erprobte Beteiligungs-
-

ausgewählten Methoden tragen zur Stärkung lokaler 
Demokratie bei. Die beiden Autoren geben methodische 
Tipps, wie sich kommunalpolitische Herausforderun-
gen einfach und unkompliziert beteiligungsorientiert 
gestalten lassen. Das praxisnahe und handlungsori-

-
-
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 Publikation:  
 Die Zukunft der Bürgerbeteiligung

-
sche Gestaltungsspielräume in allen Lebensbereichen 
zu eröffnen und die Beschränkung demokratischer 

-

und Wissenschaft praxisnah Wege auf, wie die bun-
desdeutsche Demokratie fortentwickelt werden kann.

 Publikation:  
 Arbeitshilfe »Handbuch Aktivierende Befragung«

Aktivierende Befragung ist eine Methode, die in der 
Gemeinwesenarbeit entwickelt wurde. Die Bürger/
innen eines Wohngebiets oder Stadtteils werden nach 
ihren Meinungen befragt und dazu angeregt und 
ermutigt, aktiv zu werden und bei der Lösung von 

Das Handbuch gibt einen Einblick in den Methoden-
-

beispiele decken ein breites methodisches Spektrum 
-
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 Bestellseminar: Kommune gemeinsam gestalten –  

 Beteiligungsprozesse initiieren, realisieren und managen

Wie kann eine kooperative, beteiligungsorientierte Zusammenarbeit zwischen 
-

 

 

Bestellseminar: Netzwerkarbeit erfolgreich gestalten –  

Kooperation und Vernetzung in Projekten der Bürgerbeteiligung

 

Bestellseminar: Alle im Boot?! Schwer erreichbare Zielgruppen in   

Beteiligungsprozesse einbeziehen

bestimmte Akteursgruppen erreicht werden. Welche Methoden können sinnvoll 

-
nisse, Handlungswissen und -kompetenzen, die die Einbeziehung partizipations-

-
möglichkeiten. 

 

h
Weitere

den Bestell-
seminaren 
finden Sie 

 auf S. 55
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 Bestellseminar: Kinder und Jugendliche mischen mit.  

 Projekte und Methoden der Kinder- und Jugendbeteiligung

und Jugendbeteiligung sowie erfolgreiche Beteiligungsprojekte und Beispiele für 
-

 

Bestellseminar: Nicht immer einer Meinung  ?!  

Konfliktmanagement in Beteiligungs- und Kooperationsprozessen

 

Bestellseminar: Bürgerbeteiligung in der Praxis:  

Professionelles Beteiligungsmanagement in der Kommune

Beteiligungsverfahren kennen. Es wird gefragt, vor welchen Herausforderungen 
-

ligungsprozessen stehen und wie sie diese meistern können. 

x 
Weitere

den Bestell-
seminaren 
finden Sie 
 auf S. 55
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Lokale Demokratie entwickeln

Die Zukunft der Bürgerbeteiligung gestalten

Die Stiftung Mitarbeit 
-

-
-

tionen für mehr Beteiligung und bürgerschaftliches Engagement. Stichworte 
-

transparent zu gestalten und sich den bürgerschaftlichen Akteuren zu öffnen, die 
an Teilhabe, Mitwirkung und Mitbestimmung im Gemeinwesen interessiert sind. 
Es geht um eine neue Aufgabenteilung zwischen Staat und Gesellschaft, um die 

 
 Veranstaltung: Forum für Bürgerbeteiligung und  

 kommunale Demokratie

Um die Herausforderungen der Gegenwart und Zukunft zu meistern, ist Bürger-

Demokratie, gerade auch auf der kommunalen Ebene, ist vielstimmig. Doch wie 

-
-

Wirtschaft und Wissenschaft, die eine bürgernahe, kommunale Demokratie mit 
-

schen der Stiftung Mitarbeit und der Ev. Akademie Loccum durchgeführt.
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 Loccum 

  

 Veranstaltung: Netzwerk Bürgerbeteiligung 

 »Netzwerktreffen 2015«

Stiftung Mitarbeit -

auf politisch-strategischer Ebene dauerhaft mehr Gewicht zu verleihen. 

an politischen Entscheidungen voran bringen wollen. Die Netzwerker/innen 
-

und ein Netzwerkimpuls zur Stärkung der Bürgerbeteiligung in den Gemeinde-
ordnungen erstellt.  Derzeit arbeiten die Netzwerker/innen unter anderem an 

-

-

eNewsletter. Einmal jährlich findet ein Netzwerktreffen statt. Hier können sich die 

voranbringen und die inhaltliche Arbeit diskutieren und vertiefen.

12. Juni 2015



Jahres-

rü ck b lic

k

2014



Das Netzwerk Bürgerbeteiligung: 
Kompetenzpool für Partizipation

-
ligung. Netzwerkerinnen und Netzwerker aus den verschiedensten 
Arbeitsbereichen kommen ins Gespräch und arbeiten zusammen an der 



98 Netzwerkerinnen und Netzwerker diskutierten über den 
Entwurf für eine neue Struktur des Netzwerks nach der Aufbau-
phase. Angeregte Diskussionen gab es auch über verschiedene 

Jahres-

rü ck b lic

k

2014
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  Online:  
  eNewsletter Netzwerk Bürgerbeteiligung

www.netzwerk-buergerbeteiligung.de 
-

stellen und sich über aktuelle  Aktivitäten  informieren und austauschen. 

Der eNewsletter Netzwerk Bürgerbeteiligung erscheint vierteljährlich und 

Thema Bürgerbeteiligung.  Jeder eNewsletter hat einen Themenschwerpunkt 
mit Beiträgen verschiedener Autorinnen und Autoren. Der eNewsletter 01/2015 

4 Ausgaben im Jahr 2015 
  

 Online:  
 eNewsletter Wegweiser Bürgergesellschaft

Der 14tägig erscheinende eNewsletter Wegweiser Bürgergesellschaft informiert 

dem vielfältigen Handlungsfeld der Bürgergesellschaft. Jede Ausgabe präsentiert 

einem wechselnden Schwerpunkt-Thema und Beiträgen von Gastautoren. Dies 
ermöglicht den Leser/innen eine intensivere Auseinandersetzung mit Themen 

-
ment und Demokratisierung aus. 
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Der Newsletter wird an eine stetig wachsende Zahl von Abonnent/innen (z. Zt. 
sind es ca. 5.100) per E-Mail verschickt. Er steht darüber hinaus online im Weg-
weiser Bürgergesellschaft (www.buergergesellschaft.de) zur Ansicht und zum 
Ausdruck bereit.

Zusammenarbeit mit zahlreichen externen Autoren
24 Ausgaben im Jahr 2015

 

 Projekte & Vorhaben:  
 Netzwerk Bürgerbeteiligung

Stiftung Mitarbeit

-

-
-

scheidungen voran bringen und die Zukunft der Bürgerbeteiligung mitgestalten 
wollen. Grundgedanke ist, dass Netzwerker/innen aus den verschiedensten 

-
men entwickeln und umsetzen.

Das Netzwerkmanagement ist bei der Stiftung Mitarbeit angesiedelt. Weitere 
www.netzwerk-buergerbeteiligung.de.
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Bürgerschaftliches Engagement stärken

ihr Lebensumfeld mitzugestalten. Bürgerschaftlich Engagierte sind motiviert, sie 
organisieren sich mit Gleichgesinnten und finden eine selbstgewählte Aufgabe. 

Die Stiftung Mitarbeit
-

-
beit vermitteln praktisches Wissen und Arbeitstechniken für die Arbeit 

-
bote für das Jahr 2015 zusammengefasst in thematische Bereiche. 

-
weiser Bürgergesellschaft www.buergergesellschaft.de -
tal der Stiftung Mitarbeit, bietet kurz, praxisnah und aktuell umfängliche 
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Know-How für die Praxis des Engagements

-

Stiftung Mitarbeit vermittelt die notwendi-

können. 

Wer sich engagiert, steht aber noch vor weiteren Herausforderungen. Beispiels-
weise kann es zu Spannungen und Streit kommen, wenn in der Gruppe unter-

Stiftung Mitarbeit 
-

-

aufmerksam zu machen. Die Stiftung Mitarbeit vermittelt die Grundlagen einer 
guten und wirkungsvollen Außendarstellung. 

 Veranstaltung: Konfliktmoderation in Gruppen – 

 Praxiswork  shop für freiwillig engagierte in Initiativen, 

 Vereinen und Selbsthilfegruppen

menschlichen Zusammenlebens. Auch in Gruppen, die ein gemeinsames Anliegen 
-

-

-
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-

Mitglieder aus Selbsthilfegruppen. 

Magdeburg
 

 Veranstaltung: Erfolgreich Fördermittel einwerben – 

 Tipps und Tricks für das Schreiben von Projektanträgen

-
-

grundwissen, die Teilnehmer/innen erhalten praktische Tipps für einen erfolgver-

-
gen und sie als praxisnahe Beispiele für das Seminar nutzen. Die Teilnehmer/

-
niken in Übungen auf ihren Antrag an. Die Erfahrungen bei Antragsstellungen 
werden gemeinsam diskutiert. 

Das Seminar wendet sich an freiwillig Engagierte und hauptamtlich Tätige in 

 21. März 2015
Mainz
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 Veranstaltung: Vorstandsarbeit mit Gewinn und Freude: 

 Aufgaben und Zusammenarbeit von Vereinsvorständen

-

-
-

und weiterzuentwickeln.

 Magdeburg
 

 Veranstaltung: Spenden, Sponsoring und Stiftungsförderung.  

 Wie lassen sich finanzielle Ressourcen erfolgreich einwerben?

-
-

-

-
-

bewusst und überzeugend auf potentielle Geldgeber zugehen kann und welche 

h
Neu im  

Jahr 2015
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Das Seminar wendet sich an haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter/innen, die für 

19. September 2015
 Weimar

 Veranstaltung: Politisches Engagement stärken: 

 Aktive mobili sieren

Bei manchen Themen oder Anlässen kommen viele Aktive schnell zusammen, par-

gesucht. Wo stecken Möglichkeiten und Grenzen für eine gezielte Mobilisierung 

-
pen zu gewinnen. 

 Ende September 2015
 Hannover

 

 Veranstaltung: Freiwilliges Engagement im Umweltschutz   

 gezielt fördern

Etwas Sinnvolles tun, neue Menschen kennen lernen, Spaß haben, Wissen 
-

bände, -gruppen und Biologische Stationen bieten vielfältige Engagementmög-
lichkeiten für Menschen, die sich für den Erhalt der Natur einsetzen möchten. Die 

-
gruppen selbstverständlich.  

Um neue Engagierte zu erreichen, müssen sich  Naturschutzverbände  auf die 

x
Neu im  
Jahr 2015



Bürgerschaftliches Engagement stärken
Know-How für die Praxis des Engagements

32

Vernetzt, engagiert, kompetent:
Jahrestagung der  
Freiwilligenagenturen

-

-

zur Weiterentwicklung des bürgerschaftlichen Engagements in Deutsch-
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Jahres-

rü ck b lic

k

2014
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einstellen. Eigenständige Gestaltungsmöglichkeiten motiviert Aktive, professio-
-

gement. Die Mitarbeit von bürgerschaftlich Engagierten muss zum Bestandteil 

verankert sein. 

-
ordination und wendet sich an hauptamtliche Mitarbeiter/innen und freiwillig 
Engagierte im Natur- und Umweltschutz.

 

 Veranstaltung: Interkulturelle Kompetenz und Toleranz im   

 Engagement

Deutsche Gruppenmitglieder kommunizieren oft direkt, Menschen aus anderen 
-

Das Seminar zeigt einen Überblick über kulturell geprägte Unterschiede. Die 

thematisiert das Seminar Herangehensweisen und Strategien, mit deren Hilfe das 
-
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damit die Einladung zum Mitmachen gelingen kann und auch von den langjährig 
Aktiven unterstützt wird.

-
-

Das Seminar richtet sich an freiwillig Engagierte und hauptamtliche Mitarbeiter/

 

 Publikation:  
 Handreichung Vereinsvorstände

Engagements. Sie übernehmen gesellschaftspolitische Aufgaben, dienen dem 

Bürgerinnen und Bürger sind zudem immer weniger bereit, ehrenamtliche 

-

x
Neu im  
Jahr 2015
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-

-

-
pen (Jugendliche oder Migrantinnen und Migranten).

Anfang 2015 

 Publikation:  
 Arbeitshilfe »Arbeit im Verein«

veröffentlicht, die sich eng an den Bedürfnissen und Wünschen der Engagierten 

-
-

Gemeinnützigkeit (Zwecke, Selbstlosigkeit, Ausschließlichkeit, Unmittelbarkeit), 

-

h
Neu im  

Jahr 2015
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betrieb, wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb), die Steuerarten und Besteuerungs-
-

zigkeit.
-

-

-
-

gungsrecht, Honorartätigkeiten, geringfügige Beschäftigung, Beschäftigung 

Herbst 2015 
 

 Online:  
 Praxishilfe »Arbeit im Verein«

www.buergergesellschaft.de/praxishilfen/arbeit-im-verein 



Bürgerschaftliches Engagement stärken
Know-How für die Praxis des Engagements

38

 Publikation: Werkzeugkiste Projektmanagement:  

 100 häufig gestellte Fragen bei der Umsetzung 

 bürgergesellschaftlicher Vorhaben 

finanziert werden und freiwillig Aktive sich vielfach temporär und orientiert an 

-

-

-
jekte für ihre/n Arbeitgeber/in realisieren sollen

-
-

-
onen, Zusammenarbeit von Haupt- und Ehrenamt.

Herbst 2015

h
Neu im  

Jahr 2015
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 Bestellseminar: 
 Projekte erfolgreich planen und umsetzen

 

 Publikation: Engagement in Aktion –  

 Wie werden wir als Initiative kampagnenfähig?

-

-

-

und durchführen wollen.

Herbst 2015

x
Neu im  
Jahr 2015

x 
Weitere

den Bestell-
seminaren 
finden Sie 
 auf S. 55

 



Jahres-

rü ck b lic

k

2014



Bonn: Leitlinien für die Bundesstadt

begleitet und moderiert wurde der zweijährige Entwicklungsprozess von 



Jahres-

rü ck b lic

k

2014

wurde. Bereits im Januar konnten die Bürgerinnen und Bürger der 
-

27. März 2014 beschloss der Bonner Stadtrat schließlich einstim-
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 Publikation: 
 Selbstorganisation in Gruppen

oder Basisbewegungen. Sie hilft engagierten Gruppen, ihre internen, inhaltlichen 

und die interne Zusammenarbeit konstruktiv zu organisieren.

Winter 2015

 Publikation:  
 Erfolgreich Fördermittel einwerben

-
sens, wohl aber an den nötigen finanziellen Mitteln. 

Was sind die Besonderheiten von fördernden Einrichtun-
-
-

-
 

x
Neu im  
Jahr 2015

x 
siehe Seminar 
auf S. 29
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 Publikation: Projekte überzeugend präsentieren – So    

 vermitteln Sie Ihr Anliegen klar und einprägsam

-
nommen werden, damit sie ihre Wirkung entfalten und 

ist, sein Anliegen klar, glaubwürdig und einprägsam zu 
vermitteln, kann andere zum Mithelfen und Mitmachen 

zielgerichtet vorbereitet, klar gegliedert, lebendig gestal-

vorgetragen werden. 

-

 

  Publikation: Die mit den Problemen spielen. Ratgeber zur   

  kreativen Problemlösung

-
regeln und präsentiert leicht einsetzbare Hilfsmittel, um 
zunächst das Ausgangsproblem und die Zielperspektive 
zu präzisieren und schließlich eine wirkungsvolle Umset-
zung anzubahnen. 
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 Publikation:  
 Eine Veranstaltung planen – Tipps und Anregungen

-
formen zusammen, die sich im weitesten Sinne unter 

beschreibt die wichtigsten organisatorischen Aufgaben 
-

rung praktisch erleichtert werden kann.

-

 

  Bestellseminar:  
  Interkulturelle Kompetenz und Toleranz in Gruppen

-
nehmer/innen grundlegende kulturelle Dimensionen, die für das gegenseitige 

kulturellen Wahrnehmungsmuster sichtbar.

 

 Online: 
 Praxishilfe »Eigenmittel erwirtschaften«

-
tegien zur Eigenfinanzierung. Sie vermittelt fachliches Grundwissen und prakti-

-
rungswege vertiefend betrachtet. 

www.buergergesellschaft.de/praxishilfen/eigenmittel-erwirtschaften/108499

 

x 
Weitere

den Bestell-
seminaren 
finden Sie 
 auf S. 55
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 Bestellseminar: 
 Projekte erfolgreich planen und umsetzen

-

-

-
-

 

Bestellseminar:  
Freiwilligen-Koordination – Eine Einführung

Die Stiftung Mitarbeit bietet eine Einführung in dieses Aufgabenfeld an, bei 
-

tur o.ä. vertieft werden.

h
Weitere

den Bestell-
seminaren 
finden Sie 

 auf S. 55
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Das freiwillige Engagement fördern

-

-
-

Die Stiftung Mitarbeit -

Beratungs- und Serviceleistungen.

 Veranstaltung: Bundestagung der Freiwilligenagenturen,   

 -börsen und -zentren 

Jahr 2015 findet die 20. gemeinsame Bundestagung der Bundesarbeitgemein-
Stiftung Mitarbeit statt. 

 
 Bad Soden-Allendorf 

 Projekte & Vorhaben: nternetportale engagiert-in-nrw.de   

 und ehrensache-nrw.de

www.engagiert-in-nrw.de -
schaftliches und unternehmerisches Engagement in Nordrhein-Westfalen. Es 

-
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-
nehmerischem Engagement online dokumentiert und zum Teil auch koordiniert 

Seit Sommer 2007 ist die Stiftung Mitarbeit -

Seit dem Jahr 2009 betreut die Stiftung Mitarbeit
www.ehrensache-nrw.de -

-
-

 Publikation: Mittenmang dabei!  

 Bürgerschaftliches Engagement als Chance

sollen mittenmang, also mittendrin in der Gesellschaft 

wollen und können sich für andere und für das Gemein-
wesen engagieren.

Das Buch erzählt eine Erfolgsgeschichte und soll dazu 

bekommen. Die Ergebnisse sind exemplarisch zu verstehen; sie sind übertragbar 
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 Projekte & Vorhaben: Gemeinwesenarbeit und soziale  

 Stadtentwicklung – Netzwerktreffen BAG / GWA Soziale Stadt

Die Stiftung Mitarbeit

-
geschlossen, um Erfahrungen mit unterschiedlichen Ansätzen und Methoden 
aktivierender Stadtteilarbeit auszutauschen und die Gemeinwesenarbeit stärker 

Stadtentwicklung übernehmen. Ziel des Netzwerkes ist es, zur Stärkung der Zivil-
gesellschaft in der Stadtteil- und Gemeinwesenarbeit beizutragen, den Aufbau 

-
stützen und aktuelle Themen aufzugreifen. 

 Herbst 2015
offen

 Projekte & Vorhaben: Förderprogramm »Werkstatt Vielfalt«.   

 Projekte für eine lebendige Nachbarschaft 

Junge Menschen in Deutschland wachsen in einer Gesellschaft auf, die stärker 

Geschlecht sind Differenzlinien, mit denen es umzugehen gilt. Hinzu kommen 
verschiedene soziale, kulturelle und religiöse Erfahrungen, die immer häufiger 
voneinander getrennte Lebenswelten hervorbringen.

-

-

alltägliche Begegnungen. Die Auseinandersetzung mit anderen Lebenswelten 



Projektwerkstatt: Vernetzen und 
Qualifizieren

am 12. und 13. September 2014 nutzten 55 Teilnehmerinnen und Teilneh-

wahr.



Jahres-

rü ck b lic

k

2014



-
-

ihrer Zielgruppen. Außerdem nutzten die Teilnehmerinnen und 

Jahres-

rü ck b lic

k

2014
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-
tendenzen zwischen einzelnen gesellschaftlichen Gruppen zu verhindern. Sie 
sind auch die Basis dafür, gewaltsame Auseinandersetzungen beispielsweise 

-

Anzeichen für eine Segregation einzelner Bevölkerungsgruppen auszumachen. 
Allerdings zeigen die jüngsten Untersuchungen zur Diskriminierung auf dem 
Arbeits- und Wohnungsmarkt, dass die Wahrnehmung eines Menschen als 

-

abzubauen.

-

 zelprojekte zum Erfahrungsaustausch zusammenkommen und gemeinsam 

Stiftung Mitarbeit organisiert und durchgeführt.

 ganzjährig 2015
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 Projekte & Vorhaben:  
 Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement BBE

-
werk Bürgerschaftliches Engagement (BBE) zusammengeschlossen. Gemeinsame 
Aufgabe ist es, bestmögliche rechtliche, institutionelle und organisatorische 

schaffen. Eine Besonderheit des Netzwerks ist die Zusammenarbeit der drei Sek-
toren Zivilgesellschaft, Staat und Wirtschaft. 

-
-
-

gementförderung Erfahrungen auszutauschen, gemeinsame Anliegen zu beraten, 

Die inhaltliche Arbeit wird von zehn Arbeitsgruppen getragen, die zugleich das 
breite Spektrum von Themen und Anliegen repräsentieren, mit denen sich das 

-
-

-
ches Engagement im Sozialstaat, 8. Demographischer Wandel und Engagement,  

Arbeitsgruppen aktiv mit. 
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Bestellseminare, Moderation und Beratung

Neben den allgemein ausgeschriebenen Seminaren bietet die Stiftung so 

-

der Bürgerbeteiligung (siehe S. 8)
-

ziehen (siehe S. 7)

Jugendbeteiligung
-

rationsprozessen  (siehe S. 19)

gestalten (siehe S. 8)

-
zung sie brauchen. Sie wenden sich an die Stiftung Mitarbeit -

-

-
-
-
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Adressen – Kontakte – Beratung

-
ment und Bürgerbeteiligung steht die Stiftung Mitarbeit anfragenden Gruppen, 

-

Stiftung Mitarbeit  

 
 

  
 www.netzwerk-buergerbeteiligung.de

Wegweiser Bürgergesellschaft

Der Wegweiser Bürgergesellschaft bündelt praktisches Engagement- und Demo-
-

-

und Beratung zum Engagement auf örtlicher und überregionaler Ebene und 
-

stellen, Stiftungen und Studien.

Methoden der Bürgerbeteiligung, informiert über gesetzliche Mitwirkungs-
rechte und gibt Tipps für die politische Beteiligung.

-

bürgerschaftlichem Engagement in Deutschland, von zivilgesellschaftlichen 
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-

-

mitarbeiten

Das vierteljährliche Mitteilungsblatt  berichtet über die aktuelle 
Arbeit der Stiftung Mitarbeit.  gibt einen Überblick über laufende 

 vierteljährlich 2015

35. Deutscher Evangelischer Kirchentag 2015

Stiftung Mitarbeit wird sich wieder 

bürgerschaftlich engagierten Menschen ein, sich dort über die verschiedenen 
Themen- und Arbeitsfelder der Stiftung zu informieren.

 Stuttgart 



Mitgestalten, Mitentscheiden,  
Mitteilen: der neue Wegweiser  
Bürgergesellschaft



Jahres-

rü ck b lic

k

2014
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Starthilfezuschüsse

Die Stiftung Mitarbeit -

Wesentlich ist dabei, dass die förderfähigen Aktionen beispielhaft aufzeigen, wie 
Zusammenschlüsse von freiwillig engagierten Menschen das Leben in unserer 
Gesellschaft mitbestimmen und mitgestalten können. Die Starthilfeförderung 
will auf diese Weise Bürgerinnen und Bürger ermutigen, sich an Gemeinschafts-
aufgaben aktiv zu beteiligen und demokratische Mitverantwortung zu überneh-
men. Gefördert werden können Aktivitäten, die auf freiwilligem und ideellem 
Engagement beruhen und dazu beitragen, 

 einen konkreten Mangel oder Missstand zu beheben 
 

 persönliche Eigeninitiative und Handlungskompetenz zu stärken 
 

 
 

 zu ermöglichen und integrierende Ansätze umzusetzen.

Die Starthilfeförderung der Stiftung Mitarbeit -
-

hen und die keinem finanzstarken Dachverband angeschlossen oder zuzuordnen 

Anträge können formlos an die Stiftung Mitarbeit gestellt werden. Sie sollen eine 

sollen frühzeitig beantragt werden. Eine nachträgliche finanzielle Bezuschussung 

können auf www.mitarbeit.de heruntergeladen werden.
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Anhang
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Stiftungsrat 

 
 

Geschäftsführer Socius gGmbH, Berlin

 

Leitende Stadtbaudirektorin des Stadtplanungsamtes in Saarbrücken

 
 

Dr. Jeannette Behringer 

 

Ulrike Sommer 

Kuratorium
Marianne Birthler 
Bundesbeauftragte für Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes  

Gerald Häfner 
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Die Beauftragte des Landes Brandenburg zur Aufarbeitung  

 

Walter Scheel, 
Bundespräsident a.D.

Dr. Henning Scherf 

 

Dr. Wolf Schmidt 

Dr. Diemut Schnetz 
Stellvertr. Akademiedirektorin a.D., Nürnberg

 

 
Bundespräsident a.D.

 



Netzwerk Bürgerbeteiligung 
mit neuer Website
Seit September 2014 erstrahlt die Website des Netzwerks 

eine veränderte thematische Aufteilung und neue Diskussi-
onsforen sollen den Netzwerker/innen die Arbeit erleichtern.

www.netzwerk-buergerbeteiligung.de

Jahres-

rü ck b lic

k

2014
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Vorstand
Hanns-Jörg Sippel 

Beate Moog  

 

Mitarbeiter/innen
Eva-Maria Antz  

 

 
Starthilfezuschüsse, Sekretariat

Annette Bohm 

 

Mirjam Haubner 

Jérôme Heuper 

 

Timo Jaster 

Björn Lappe 

 

 

Marion Stock 

Tim Strehlau 

Mariola Tautz 
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Rechtsform und Finanzierung

Die Stiftung Mitarbeit
verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des 

ist die Senatsverwaltung für Justiz des Landes Berlin.

Die Stiftung finanziert sich aus  
a) Spenden 
b)  
c)  
d) Zinserträgen aus dem Stiftungsvermögen 
e)

Die Stiftung Mitarbeit

Bundeszentrale für politische Bildung für einzelne Bildungs veran stal  tungen, 
-

-
Stiftung 

Mitarbeit www. 
mitarbeit.de veröffentlicht.

Wir sind auf die ideelle, praktische und finanzielle Unterstützung all der je ni gen 

-
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I. Beiträge zur Demokratieentwicklung von unten

Nr. 19   
  Sozialplanung 

Nr. 20   
 

Nr. 21  

Nr. 22   
 

Nr. 23  Nachhaltigkeit von Zukunftswerkstätten 
 

Nr. 24   

Nr. 25  
 

Nr. 26 Teilhaben und Mitgestalten - Beteiligungskulturen in Deutschland,   
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II. Brennpunkt-Dokumentationen zu  
Selbsthilfe & Bürgerengagement 

  
 

Nr. 43   
  lebendige Bürgerkommune 

 
III. Arbeitshilfen für Selbsthilfe- und Bürgerinitiativen

Nr. 5   
  von Hanns-Jörg Sippel 

Nr. 10   
   

Nr. 22  Wege aus der Gewalt. Trainingshandbuch für Multiplikator/innen  
  in der Jugendarbeit 
  von Heike Blum, Detlef Beck 

Nr. 23   
  

Nr. 24   
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Nr. 25   
 

 

Nr. 26   
 

  
  von Mathias Wiards, Jochen Butt 

Nr. 28   
  Ein Leitfaden für Bürgerinitiativen in Beteiligungsverfahren 

 

Nr. 29  Handbuch Aktivierende Befragung.  
 

 

Nr. 30   
 

Nr. 31   
 

Nr. 32   
 

 



Publikationen

70

Nr. 33  Eigenmittel erwirtschaften.  
  Eine Navigationshilfe für gemeinnützige Träger 

 
 

Nr. 34   
 

Nr. 35  Bürger machen Haushalt. Leitfaden für die Gestaltung eines  
  Bürgerhaushaltes in Städten und Gemeinden  

Nr. 36   
   

Nr. 38  
   

Nr. 39   
 

 
 

Nr. 40   
  gemeinwesenorientierten Beteiligungsverfahren 

Nr. 41 
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Nr. 42  
 

Nr. 43  

Nr. 44  
 

 

Nr. 45  
 

Nr. 46  
 

Nr. 47 

  

 
IV. mitarbeiten.skript

Nr. 01 Engagementförderung bei Jugendlichen mit Migrationshintergrund.   
 

Nr. 02  
  beiträgen des Newsletter Bürgergesellschaft 



Publikationen

72

Nr. 04 Bürgerbeteiligung als Weg zur lebendigen Demokratie 
 

Nr. 06  
  Gemeinwesenarbeit und lokale Entwicklungspartnerschaften 
  von Bundesarbeitsgemeinschaft (BAG) Soziale Stadtentwicklung  

Nr. 07 Wertewelt Bürgerbeteiligung. Eine Studie zu den Einstellungen von 

  

V. Weitere Publikationen

  mitarbeiten.  
  vierteljährliches Mitteilungsblatt

  Jahrbuch 2015. Bonn 2015, 72 S.

   




